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(54) Dachfenster, insbesondere Wohndachfenster, mit Rolladen

(57) Die Erfindung betrifft einen an einem Dachfen-
ster, insbesondere Wohndachfenster (1), schwenkbe-
weglichen Rollladen (4), mit einem Rollladenkasten (5),
in dem eine Rollladenbahn im aufgewickelten Zustand
aufgenommen ist und mit zwei, an den Rollladenkasten
anschließenden Führungsteilen (6) zur Führung der seit-
lichen Enden der Rollladenbahn, wobei das Dachfenster
einen Blendrahmen und einen Flügelrahmen (3) aufweist
und der Flügelrahmen (3) um seinen Mittelbereich zur

Einnahme einer Schwenkstellung verlagerbar ist, und mit
jeweils einer Gleitverbindung (15) zwischen Führungsteil
(6) und Flügelrahmen (3). Es ist vorgesehen, dass die
Gleitverbindung im Bereich der Stirnseite des Flügelrah-
mens einen Drehpunkt (35) aufweist, der mit Abstand
zur äußeren Randkante des Flügelrahmens liegt und
dass ein in einem Gleitkanal eines der Führungsteile ge-
lagertes Gleitelement (24) über einen Winkelhebel (19)
bis zum Drehpunkt (35) führt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen an einem Dachfen-
ster, insbesondere Wohndachfenster, schwenkbeweg-
lich befestigten Rollladen mit einem Rollladenkasten, in
dem eine Rollladenbahn im aufgewickelten Zustand auf-
genommen ist und mit zwei, an den Rollladenkasten an-
schließenden Führungsteilen zur Führung der seitlichen
Enden der Rollladenbahn, wobei das Dachfenster einen
Blendrahmen und einen Flügelrahmen aufweist und der
Flügelrahmen um seinen Mittelbereich zur Einnahme ei-
ner Schwenkstellung verlagerbar ist, und mit jeweils ei-
ner Gleitverbindung zwischen Führungsteil und Flügel-
rahmen.
[0002] Mit Rollladen ausgestattete Dachfenster, ins-
besondere Wohndachfenster, sind bekannt. Um Flügel-
rahmen derartiger Dachfenster, insbesondere Wohn-
dachfenster, in die genannte Schwenkstellung zu ver-
bringen, ist der Rollladen im Bereich seines Rollladen-
kastens schwenkbeweglich am Dachfenster befestigt.
Ferner liegt eine Gleitverbindung im Bereich der Füh-
rungsteile, vorzugsweise in dem dem Rollladenkasten
gegenüberliegenden Endbereich der Führungsteile. Die
Verbindung jedes Führungsteils mit dem Flügelrahmen
muss deshalb gleitbar sein, weil sich der Flügelrahmen
relativ zum Rollladen verlagert, je nachdem, welcher
Schwenkstellungswinkel eingenommen wird. Bei den
bekannten Ausgestaltungen ist der in Geschlossenstel-
lung untere Querholm an seiner Außenseite mit Lager-
böcken versehen, die schwenkbeweglich Gleitteile la-
gern, die in Führungen an der Unterseite der Führungs-
teile geführt sind. Diese Bauform führt zu einer relativ
großen Bauhöhe.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Rollladen an einem Dachfenster anzugeben, der
eine niedrige Bauteilhöhe und somit eine niedrige Ge-
samthöhe zulässt.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Gleitverbindung im Bereich der Stirnseite
des Flügelrahmens einen Drehpunkt aufweist, der mit
Abstand zur äußeren Randkante des Flügelrahmens
liegt und dass ein in einem Gleitkanal eines der Füh-
rungsteile gelagertes Gleitelement über einen Winkelhe-
bel bis zum Drehpunkt führt. Mithin liegen gewinkelte
Stützhebel vor (vorzugsweise ist jedem Führungsteil ei-
ne derartige Verbindung zugeordnet), wobei sich tieflie-
gende Drehpunkte der Winkelhebel an dem Flügelrah-
men dadurch ergeben, dass die Drehpunkte nicht auf der
Außenseite des Flügelrahmens, also auf der Außenseite
des unteren Querholms des Flügelrahmens, sondern an
der Stirnseite des Flügelrahmens, also an einer quer zur
Fensterebene liegenden Seite des Flügelrahmens ange-
ordnet sind. Um dennoch von einem derartigen Dreh-
punkt die Gleitverbindung bis zum entsprechenden Füh-
rungsteil herstellen zu können, wird der erwähnte Win-
kelhebel eingesetzt, das heißt, er umspannt die äußere,
obere Randkante des Flügelrahmens. Insgesamt kön-
nen hierdurch die Bauteilhöhen sehr klein gehalten wer-

den, das heißt Rollladen und Flügelrahmen, insbeson-
dere Führungsteile und Flügelrahmen, rücken sehr eng
zusammen, sodass sich eine sehr niedrige Gesamthöhe
der Anordnung ergibt.
[0005] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Gleitverbindung an der Stirnseite des
Flügelrahmens einen dort angeordneten Lagerbock zur
Ausbildung des Drehpunkts aufweist. Bevorzugt sind
selbstverständlich zwei Lagerböcke vorgesehen, um ei-
ne Gleitverbindung zu jedem Führungssteg zu schaffen.
Im Nachstehenden wird jedoch nur noch auf eine Gleit-
verbindung eingegangen. Dem Fachmann ist klar, dass
eine weitere Gleitverbindung vorhanden sein kann (aber
nicht muss).
[0006] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Lagerbock eine zwischen zwei La-
gerwänden liegende Lagerausnehmung aufweist, in der
der Winkelhebel mit seinem einen Endbereich eingreift,
wobei die Lagerwände und der Winkelhebel von einem
Lagerstift durchsetzt sind. Diese Ausgestaltung führt zu
einer stabilen Konstruktion. Der Winkelhebel ist um den
Lagerstift schwenkbeweglich am Lagerbock gelagert.
[0007] Ferner ist es vorteilhaft, wenn der Winkelhebel
an seinem einen Endbereich ein Lagerauge für den La-
gerstift und an seinem anderen Endbereich das Gleitele-
ment aufweist. Insbesondere ist das Gleitelement als Ku-
lissenstein und der Gleitkanal am Führungsteil als Kulis-
senführung ausgebildet.
[0008] Mit Vorzug ist vorgesehen, dass der Winkel des
Winkelhebels 90 bis 150°, vorzugsweise 120°, beträgt.
[0009] Schließlich ist es vorteilhaft, wenn an der dem
Lagerauge abgewandten Seite des Endbereichs des
Winkelhebels das Gleitelement einstückig angeordnet
ist. Insgesamt bildet demgemäß der Winkelhebel ein ein-
stückiges Bauteil, das vorzugsweise aus Kunststoff, ins-
besondere im Kunststoffspritzverfahren, hergestellt ist.
[0010] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der eine Endbereich des Winkelhebels geradlinig
verläuft und dass am geradlinigen Endbereich das Glei-
telement angeordnet/ausgebildet ist.
[0011] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Endbereiche
der Führungsteile zum zumindest teilweisem Umfangen
der unteren Stirnseite des Flügelrahmens gebogen ver-
laufen. Als untere Stirnseite wird die Seite des Flügel-
rahmens bezeichnet, die bei einem Schrägdacheinbau
quer zur Ebene der Scheibe des Wohndachfensters und
nach unten ausgerichtet liegt, wenn sich der Flügelrah-
men in seiner geschlossenen Stellung befindet.
[0012] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass bei Parallelzuordnung von Rollladen und Flügelrah-
men, wenn also keine Schwenkstellung vorliegt, die Win-
kelhebel im Wesentlichen parallel zu den gebogenen
Endbereichen der Führungsteile verlaufen. Insbesonde-
re ist vorgesehen, dass die Winkelhebel zumindest teil-
weise in Aufnahmeausnehmungen der gebogenen End-
bereiche der Führungsteile einliegen, wenn die Parallel-
zuordnung von Rollladen und Flügelrahmen vorliegt,
wenn sich also das Wohndachfenster in geschlossener
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Stellung oder in Kippstellung befindet. Eine Kippstellung
liegt dann vor, wenn der Flügelrahmen um sein oberes
Ende zur Einnahme der Kippstellung relativ zum Blend-
rahmen verschwenkt wird. Gegenüber Fenstern, die nur
eine Schwenkstellung ermöglichen, lassen derartige
Fenster sowohl eine Schwenkstellung und auch eine
Kippstellung zu.
[0013] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand eines Ausführungsbeispiels, und zwar
zeigt:

Figur 1 ein an einem Dachfenster befestigten
Rollladen, wobei sich das Dachfenster in
seiner geschlossenen Stellung befindet.

Figur 2 das Dachfenster der Figur 1, jedoch in
Schwenkstellung,

Figur 3 eine Bereichsansicht auf den unteren Eckbe-
reich eines Rollladens sowie des Wohndach-
fensters und

Figur 4 eine perspektivische Ansicht eines Winkelhe-
bels, der eine Gleitverbindung zwischen Flü-
gelrahmen und einem Führungsteil des Roll-
ladens ermöglicht.

[0014] Die Figur 1 zeigt ein Wohndachfenster 1, das
einen Blendrahmen 2 und einen Flügelrahmen 3 auf-
weist. Auf dem Flügelrahmen 3 ist ein Rollladen 4 befe-
stigt. Der Rollladen 4 weist einen Rollladenkasten 5 und
vom Rollladenkasten 5 ausgehende Führungsteile 6 auf,
die endseitig in gebogene Endstücke 7 übergehen. Die
Endstücke 7 können separate Teile zu den Führungstei-
len 6 sein oder mit den Führungsteilen 6 einheitliche Teile
bilden, sodass die Endstücke 7 Endbereiche der Füh-
rungsteile 6 sind.
[0015] Im eingebauten Zustand liegt nicht die aus der
Figur 1 hervorgehende horizontale Stellung des Wohn-
dachfensters 1 vor, sondern die Figur 1 ist in Uhrzeiger-
richtung um einen Winkel zu verschwenken, um die
Dachneigung zu simulieren.
[0016] Die Figur 2 zeigt das Wohndachfenster 1 mit
Rollladen 4 in Schwenkstellung. Hierzu wird der Flügel-
rahmen 3 um seinen Mittelbereich 8 um eine Schwenk-
achse 9 verschwenkt, wobei sich die Schwenkachse 9
an zwei Hilfshebeln 10 befindet, die um eine obere Kip-
pachse 11 relativ zum Blendrahmen 2 verschwenkbar
sind. Ferner lässt sich der Rollladen 4 im Bereich seines
Rollladenkastens 5 um eine Kippachse 12 relativ zu den
Hilfshebeln 10 verlagern. Im Bereich der unteren Stirn-
seite 14 ist der Flügelrahmen 3 mittels einer Gleitverbin-
dung 15 mit dem zugehörigen Führungsteil 6 verbunden.
Der Begriff "untere Stirnseite" bezieht sich auf die schrä-
ge Einbaulage des Wohndachfensters bei sich in
Schließstellung befindlichem Flügelrahmen. Unter
"Stirnseite" ist eine Wandung zu verstehen, die quer zur
Fensterebene verläuft.

[0017] Die Figur 3 verdeutlicht die Situation. Es ist er-
sichtlich, dass an der unteren Stirnseite 14 des Flügel-
rahmens 3, also am Querholm, ein Lagerbock 16 befe-
stigt ist, der zwei Lagerwände 17 aufweist (aus der Figur
3 geht nur eine Lagerwand 17 hervor), wobei zwischen
den beiden Lagerwänden 17 eine Lagerausnehmung 18
ausgebildet wird, in der ein Winkelhebel 19 mittels eines
Lagerstifts 20 schwenkbeweglich gelagert ist. Der Lager-
stift 20 bildet einen Drehpunkt 35.
[0018] Die Bauform des Winkelhebels 19 geht per-
spektivisch aus der Figur 4 hervor. Es ist erkennbar, dass
der Winkelhebel 19 an seinem einen Endbereich 21 ein
Lagerauge 22 für den Lagerstift 20 aufweist und an sei-
nem anderen Endbereich 23 ein Gleitelement 24 besitzt,
das in Form eines gestreckten Kulissensteins 25 ausge-
bildet ist. Zur Stabilisierung und aus Gewichtsgründen
ist der Winkelhebel 29 als Kunststoffhebel im Spritz-
gussverfahren hergestellt, wobei der Kulissenstein 25
von zwei Winkelwänden 26, 27 gebildet wird, die über
Zwischenwände 28 miteinander verbunden sind. Ferner
ist der gesamte Winkelhebel 19 mit einer Randkontur 29
versehen, zu der rechtwinklig eine mittlere Stützwand 30
verläuft. Der Kulissenstein 25 gleitet in einem Gleitkanal
38 (Figur 3) der als Kulissenführung ausgebildet ist. Die
Figur 3 lässt erkennen, dass die beiden Schenkel des
Winkelhebels 19 einen Winkel von etwa 120° bilden. Fer-
ner ist der Figur 3 zu entnehmen, dass bei einer dort
gezeigten Stellung des Winkelhebels 19 die äußere
Randkante 31 des Flügelrahmens 3 vom Winkelhebel 19
umgriffen wird, das heißt, er schmiegt sich eng an die
untere Stirnseite 14 und die Oberseite 32 des Flügelrah-
mens 3, wobei er zusätzlich in einer Aufnahmeausneh-
mung 33 des Endstücks 7 teilweise aufgenommen ist.
Insgesamt ist daher eine sehr gedrungene Bauform rea-
lisiert. Wenn die Schwenkstellung des Flügelrahmens 3
des Wohndachfensters 1 gemäß Figur 2 eingenommen
wird, so ergibt sich eine sehr enge Zuordnung der Stirn-
seite 14 zum Endstück 7 beziehungsweise Führungsteil
6, das heißt auch hier ist eine enge Bauform realisiert.
[0019] Die Figuren 1 bis 3 lassen erkennen, dass die
Endstücke 7 gebogen derart ausgebildet sind, dass sie
zumindest teilweise den unteren Querholm des Flügel-
rahmens 3 umfangen.
[0020] Insgesamt ist aufgrund der gebogenen Form
der Stützarme bildenden Winkelhebel 19 und in Verbin-
dung mit den tiefliegenden Drehpunkten an den unteren
Stirnseiten des Flügelrahmens 3 eine niedrige Bauteil-
höhe erzielt, sodass sich eine entsprechend niedrige Ge-
samthöhe der Anordnung einstellt.

Patentansprüche

1. An einem Dachfenster, insbesondere Wohndach-
fenster, schwenkbeweglicher Rollladen, mit einem
Rollladenkasten, in dem eine Rollladenbahn im auf-
gewickelten Zustand aufgenommen ist und mit zwei,
an den Rollladenkasten anschließenden Führungs-
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teilen zur Führung der seitlichen Enden der Rollla-
denbahn, wobei das Dachfenster einen Blendrah-
men und einen Flügelrahmen aufweist und der Flü-
gelrahmen um seinen Mittelbereich zur Einnahme
einer Schwenkstellung verlagerbar ist, und mit je-
weils einer Gleitverbindung zwischen Führungsteil
und Flügelrahmen, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gleitverbindung (15) im Bereich der Stirn-
seite (14) des Flügelrahmens (3) einen Drehpunkt
aufweist, der mit Abstand zur äußeren Randkante
(31) des Flügelrahmens (3) liegt und das ein in einem
Gleitkanal eines der Führungsteile (6) gelagertes
Gleitelement (24) über einen Winkelhebel (19) bis
zum Drehpunkt (35) führt.

2. Rollladen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Gleitverbindung (15) an der Stirnseite
(14) des Flügelrahmens (3) einen dort angeordneten
Lagerbock (16) zur Ausbildung des Drehpunkts (35)
aufweist.

3. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Lager-
bock (16) eine zwischen zwei Lagerwänden (17) lie-
gende Lagerausnehmung (18) aufweist, in der der
Winkelhebel (19) mit seinem einen Endbereich ein-
greift, wobei die Lagerwände (17) und der Winkel-
hebel (19) von einem Lagerstift (20) durchsetzt sind.

4. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Winkel-
hebel (19) an seinem einen Endbereich ein Lager-
auge (22) für den Lagerstift (20) zur Bildung des
Drehpunkts (35) und an seinem anderen Endbereich
das Gleitelement (24) aufweist.

5. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gleitele-
ment (24) als Kulissenstein (25) und dass der Gleit-
kanal als Kulissenführung ausgebildet sind.

6. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Winkel
des Winkelhebels (19) 90° bis 150°, insbesondere
etwa 120°, beträgt.

7. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der dem
Lagerauge (22) abgewandten Seite des Endbe-
reichs des Winkelhebels (19) das Gleitelement (24)
einstückig angeordnet ist.

8. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der eine End-
bereich des Winkelhebels (19) geradlinig verläuft
und dass am geradlinigen Endbereich das Gleitele-
ment (24) angeordnet/ausgebildet ist.

9. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Endberei-
che der Führungsteile (6) oder den Führungsteilen
(6) zugeordnete Endstücke (7) zum zumindest teil-
weisen Umfangen der unteren Stirnseite (14) des
Flügelrahmens (3) gebogen verlaufen.

10. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei Parallel-
zuordnung von Rollladen (4) und Flügelrahmen (3)
die Winkelhebel (19) im Wesentlichen parallel zu den
gebogenen Endbereichen der Führungsteile (6)
oder den gebogenen Endstücken (7) verlaufen.

11. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei Parallel-
zuordnung von Rollladen (4) und Flügelrahmen (3)
die Winkelhebel (19) zumindestens teilweise in Auf-
nahmeausnehmungen (33) der gebogenen Endbe-
reiche (21,23) der Führungsteile (6) beziehungswei-
se der gebogenen Endstücke (7) einliegen.
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